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Drıttes Treffen der Gemischten eolog1-
schen Kommissıon der Orthodoxen kırche
und der Orılentalisch-Orthodoxen Kırchen!

Kommunique
Das drıtte Ireffen der Gemischten Theologıschen Kommıiıssıon des Theologıischen Dıalogs zwıschen der (Jr-

Odoxen Kırche und den Orientalısch-UOrthodoxen Kırchen fand 1m rthodoxen Zentrum des Okumenischen
Patrıarchats In Chambesy/Genf VO Z DIS September

Die ofIflzıellen ertreier der Wel Famılıen der orthodoxen Kırchen und ihre Berater kamen In eıner tmo-
sphäre der Erwartung-ım-Gebet-des-Hl. Geıistes und einer herzlıchen und christliıch-brüderlichen Be-
SCONUNS Wır erlebtfen dıe angenehme und großzügige Gastfireundscha: Seıiner Göttlıchen Allheılıg-
eıt des Okumenischen Patrıarchen Herrn Demetrios Urc Metropolıt der Schweıiz, Damaskınos, 1m
rthodoxen Zentrum des OÖkumenischen Patriarchats Wır WalCIl uch Zzwel großen mpfängen eingeladen,

einem 1Im Hauptort der Metropolıe VO  —; der Schwe1z und einem In der Residenz des Botschafters VO]  en
Griechenland be1 der Heırrn und Frau Kerkınos

Die Teilnehmer (s. Teilnehmerlıste) kamen aus Österreich, Bulgarıen, ‚ypern, der Ischechoslowakeı,
Ägypten, Athiopien, Fınnland, TrI1eChenland, Jen, dem Lıbanon, olen, der Schweiz, yrıen, Großbrıtannıien,
den USA, der Sowjetunion Kırche VO  Z Rußland, Kırche VO!]  —_ Georgıien, Kırche VO  —_ Armenien) und Jugosla-
wıen. Während der sechs Tage der beıten Metropolıt der Schweiz, Damaskınos, Uun! Metro-
polı VO  —; Damıieta Bıshoy Mıtvorsıtzende. Metropolıit Damaskınos ermahnte die eilnehmer in se1ıner Br-
öffnungsrede, daß »S1Ie 1m e1s VO  —133  b) Drittes Treffen der Gemischten Theologi-  schen Kommission der Orthodoxen Kirche  und der Orientalisch-Orthodoxen Kirchen!  Kommunique  Das dritte Treffen der Gemischten Theologischen Kommission des Theologischen Dialogs zwischen der Or-  thodoxen Kirche und den Orientalisch-Orthodoxen Kirchen fand im Orthodoxen Zentrum des Ökumenischen  Patriarchats in Chamb&sy/Genf vom 23. bis 28. September statt.  Die offiziellen Vertreter der zwei Familien der orthodoxen Kirchen und ihre Berater kamen in einer Atmo-  sphäre der Erwartung-im-Gebet-des-Hl. Geistes und einer warmen, herzlichen und christlich-brüderlichen Be-  gegnung zusammen. Wir erlebten die angenehme und großzügige Gastfreundschaft Seiner Göttlichen Allheilig-  keit des Ökumenischen Patriarchen Herrn Demetrios I. durch S.E. Metropolit der Schweiz, Damaskinos, im  Orthodoxen Zentrum des Ökumenischen Patriarchats. Wir waren auch zu zwei großen Empfängen eingeladen,  zu einem im Hauptort der Hl. Metropolie von der Schweiz und zu einem in der Residenz des Botschafters von  Griechenland bei der UNO, Herrn und Frau E. Kerkinos.  Die 34 Teilnehmer (s. Teilnehmerliste) kamen aus Österreich, Bulgarien, Zypern, der Tschechoslowakei,  Ägypten, Äthiopien‚ Finnland, Griechenland, Indien, dem Libanon, Polen, der Schweiz, Syrien, Großbritannien,  den USA, der Sowjetunion (Kirche von Rußland, Kirche von Georgien, Kirche von Armenien) und Jugosla-  wien. Während der sechs Tage der Arbeiten waren S.E. Metropolit der Schweiz, Damaskinos, und S.E. Metro-  polit von Damieta Bishoy Mitvorsitzende. S.E. Metropolit Damaskinos ermahnte die Teilnehmer in seiner Er-  öffnungsrede, daß »sie im Geist von ... brüderlicher Liebe und gegenseitigem Einverständnis arbeiten sollen«,  damit »der Herr des Glaubens und das Haupt Seiner Kirche«, uns durch seinen Hl. Geist auf den kürzesten Weg  zur Einheit und Gemeinschaft führt.  Die Versammlung akzeptierte zwei Texte, einen der Theologischen Unterkommission, die im Orthodoxen  Zentrum Chambesy (20.-22. September 1990) zusammenkam, und einen der Unterkommission für Pastorale  Beziehungen, die im Kloster Anba Bishoy, Ägypten (31. Januar bis 4.Februar 1990), zusammenkam. Die  folgenden Referate, die in der Gemischten Theologischen Unterkommission vorgetragen wurden, wurden den  Teilnehmern ausgehändigt:  1. Dogmatische Formeln und Anathemata lokaler und Ökumenischer Synoden in ihrem geschichtlichen Hin-  tergrund — Prof. Dr. Ioannis S. Romanidis, Kirche Griechenlands.  2. Anathemata und Synodalbeschlüsse — Zwei zu erledigende Themen für die Wiederherstellung der Ge-  meinschaft zwischen den Orientalisch-Orthodoxen Kirchen und der Orthodoxen Kirche — Dr. Paulos Mar Gre-  gorios, Metropolit v. Delhi, Syrisch-Orthodoxe Kirche vom Orient.  3. Geschichtliche Faktoren und die Synode von Chalkedon — V. T. Malaty, Koptisch-Orthodoxe Kirche.  4. Geschichtliche Faktoren und die Terminologie der Synode von Chalkedon (451) — Prof. Dr. Vlassios Phei-  das, Patriarchat von Alexandrien.  5. Interpretation der christologischen Dogmen heute — Metropolit George Khodr, Patriarchat von Antiochien.  6. Interpretation der christologischen Dogmen heute — Bischof Mesrob Krikorian, Armenisch-Apostolische  Kirche von Esmiatzin.  ! Aus dem Griechischen übersetzt: Episkepsis 446 (1.10. 1990) 18-23; die Erklärung auch: Apostolos Barna-  bas 50 (1990) 419—422.brüderlicher 1e und gegenselıtigem Eınverständnis arbeıten sollen«,
damıt »der Herr des aubens un! das aup' Se1iner Kirche«‚ UunNs Urc seinen Geist auf den kürzesten Weg
ZUT Eıinheıit und Gemeinscha: führt.

DDıie ersammlung akzeptierte Zzwel Texte, einen der Theologischen Unterkommissı1ıon, die 1m Odoxen
Zentrum Chambes 20.—22. September zusammenkam, un! eiınen der Unterkommissıion für Pastorale
Beziıehungen, dıe 1mM K loster nba Bıshoy, Ägypten (31 Januar DIS 4. Februar zusammenkam. Die
folgenden Referate, dıie 1n der Gemischten Theologischen Unterkommissıon vorgelragen wurden, wurden den
eiılnehmern ausgehändigt:

Dogmatısche Formeln und Anathemata Okaler und Ökumenischer Synoden In ihrem geschıichtlichen Hın-
ergrund Prof. Dr. Ioannıs Romanıdıs, Kırche Griechenlands

Anathemata und 5Synodalbeschlüsse /Zwel erledigende 1Ihemen für dıe Wiıederherstellung der Ge-
meılinschaft zwıschen den Ornientalısch-Orthodoxen Kırchen und der rthodoxen Kırche Dr. Paulos Mar Gre-
XOT10S, Metropolıit ‚>  1: S5Syrisch-Orthodoxe Kırche VO] Orlent.

Geschic  iıch| aktoren und dıe Synode VOI Chalkedon alaty, Koptisch-Orthodoxe Kırche

Geschichtlich: Faktoren und dıe Terminologıe der Synode VO  — Chalkedon Prof. Dr. Vlassıos Phe1-
das, Patrıarchat VO  ! Alexandrıen.

Interpretation der christologischen Dogmen heute Metropolıit George odr, Patrıarcha: VO!  — Antıiıochien

Interpretation der chrıistologischen Dogmen heute Bıschof esrob Krıkorlan, Armenisch-Apostolische
Kırche VO!  — Esmiatzın.

Aus dem Griechischen übersetzt: Episkepsis 446 18—23; dıe rklärung uch Apostolos Barna-
has (1990) 419—47272
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Die sechs eierate und wWel extie der Unterkommissionen ZuUusammen mıt der /usammenfassung der Schluß-
folgerungen des Inoffiziellen Gesprächs iın 18 (1971), dıe siıch dem Text der Theologischen Unter-
kommıiıssıon anschloß, ıldeten dıe Grundlagen des entscheidenden und in 1€' geführten Gesprächs ber dıe
Themen und dıe notwendigen Handlungen. Eın edaktionsausschuß, gebilde VO]  —_ dem Metropolıuten George
Odr, dem Metropoliten Paulos Mar Gregor10s, dem Erzbischof Kashıshıan, Erzbischof Garıma, Profi. Dr. 10-
annıs Romanıdıs, Metropoliten Mar Eustathıius Syrien), Ivan Dımitriv (Bulgarıen) mıiıt dem Prof.
Dr. Vlasıos Pheıidas und dem Bıschof esrob orı1an als Sekretäre., tellte den Entwurf der Zweıten Geme1nn-

Erklärung und der Empfehlungen dıe Kırchen ZUSammmen). Eın zweiıter Redaktionsausschuß miıt Prof.
Papavasıle10u Zypern) Bıschof Chrıstoforos (Tschechoslowake1), Metropolıt Paulos Mar GregorI10s, und

Archımandrit Marıam (Athiopien) ZUSamINmMeeN mıt Dr Georg10s Dragas als eKretare, egte einen Entwurf
für dıe Vorschläge über die pastoralen TOoODIeme VO!]  —

Der olgende lext ist der der Zweıten Geme1ilnsamen Erklärung, dıe einstimmı1g zeptiert wurde.

ZWEITE GEMEINSAME ERKLARUNG

Die Geme1insame Erklärung über dıe hrıstologie*, dıe VO der Gemischten
Theologıschen Kommıiıssıon des theologıschen Dıalogs zwıschen der rthodoxen Kırche
und den Orientalısch-Orthodoxen Kırchen während des hıstorıschen TeITENS 1m Kloster
nba Bıshoy .—24. Juni ANSCHOMMCN wurde, bıldet dıe rundlage der zweıten
Geme1insamen Erklärung über dıe folgenden Ihesen uUuNnseres gemeiınsamen auDens und
se1ıner Interpretation und über dıe trefifenden aßnahmen für dıe vollkommene Ge-
meılinschaft beıder ırchenfamılıen In s  S’ uUuNnseTEeM Herrn, der betete » alle e1INs
elen«

€1 Famılıen stimmen In der Verurteilung der Häresıie des Eutychıanısmus über-
e1in. el Famılıen bekennen, daß der 020S, dıe zweıte Person der eılıgen Trıinıtät,
der VOT en Zeıten VO Vater ezeugt und mıt Ihm wesenseılins 1st, Fleisch geworden
und VON der Gottesgebärerin Marıa, der ungfrau, eboren Ist; wesenseıiıner mıt uns In al-
len Hınsichten und vollkommener ensch mıt eele, Leı1ıb und Verstand, gekreuz1gt, SOr
storben und egraben; ET 1st VON den Toten drıtten Tag auferstanden und zZu Hımm -
ıschen Vater aufgefahren, Er ZUT Rechten des aters als Herr der SaNZCH Schöpfung
sıtzt An Pfingsten en Er ur das eraDbDKOomMmMe:| des eılıgen Ge1istes dıe KafT-
che als seınen Leıb Wır erwarten Seine zweıte Wıederkunft In Vollkommenheıt der
Herrlichkeıit nach der Schrift

€e1| Famıhen verurteilen dıe Häresıie des Nestor10s und den Kryptonestori1anısmus
des Theodoretos VON Kyrrhos. Sıe stimmen darı: übereın, daß N nıcht ausreıicht
SCH, daß Christus wesenselns mıt dem Vater und mıiıt unNs und der Natur nach Mensch und
Gott sel; vn 1st notwendig auch anzunehmen, daß derjen1ge, der der Natur nach Gott iSt.
UTrC dıe Inkarnatıon der Natur nach Mensch wurde, als dıe eıt erfüllt WAäLrl.

€1: Famıiılıen stimmen darın übereın, dal} dıe Hypostase des 0g0S »ZUSAMMCNZC-
E{iZi« wurde, indem Seıine ungeschaffene göttlıche Natur mıt ıhrem natürlı-
chen ıllen und ihrer Energıie, dıe Er mıt dem Vater und dem eılıgen Ge1ist geme1insam
hat, mıt der geschaffenen menschlichen Natur, dıe ET nach der Inkarnatıon annahm und
sıch ane1gnete, vereınt wurde.

16€'! Ofo (1990) 99—1 04 Anm. d. Übers.).
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KOINH HA.QEyIE _
NDWTN KO1VN AÄNAWOIC nEpl TNC XNI0OTOAOY1AC, viobEtTNÜEI0A

UNO 4R0 @ MIıxtnc  3 EmTtponiüc Aa  (} TOUVU Oz0AÄAOYIKOU A1aAÄOYOU LETAGO NC
"Op9006€0uvV Kl TWV "AvaTtTOA1KGOV Op9066GwWV ”"EKKANO1OV KTGa TV
1OTOPIKNV OUVAVTNOILIV S1C TNV Aloviıv nba Bishol, D  NO L  %  Onc MEXp1 2Anc
' LOUVIOU 19859, ANOTEASI TNV 6a0gıv TNC ÖEUTENACG KOo1VNC ANnAWOEWCGC nEPL
TWV äKOA0U00wVvV BEO2UV INC KO1LVINC NMIOTEWC Kal1 ENPNVEIAC KLl nNEP] TW
avaAnpOnOONEVWV Ö1lQÖ1KAU1IGV -o  LO 10A0 nNAÄNpN KOLVUIVIOAV TWUV LO  > O1KO-
VEVEIWV EKKANO1WV EV ÄpIOTW TW KUup1u) ]:„_I(I)\.'_ OOTIC NNOONUXNÜN
<1 va NAVTEC Ev WO1V>.

AygoTtepal (1 QIKOVEVE1CH UDW VOLN E1C en KATAOIKIV Je[V®
U1PEOEWC TOU EUTUX1AVIOHOU, "AugoTtepaı al O1KOYEVE1aI OHOAOYOULV OT1

AOYOCG, TO AEOTEPOV 11900WwWNOV TNC Ayilac Tp1450C, NnNpO al VV EK
TOU IIatpoc yevvnOeic Kal ÖN000010C aQUTW,  (} £OapKwOn Kl EY  n9 EK
TNC Gs0OTtTOKOU Mapliac TNC IIapb&vov, 0000 010C NuLV KT NAvTtTa Kal
EAE10C Ü VOPUNOCG HETa WUXNG, OQUIATOC Kal VOOC EotaupwOn, OT  £9a-
VE TAPN Kl a VEOTN £K VEKPUWV TNHV TPITNV NMHEDAV, aveAnopOn NÖC
TOV OUpUavıOV ATEPG, KüäOntaı EV DEla TOU IIatpoc WC Küp10c
NAONC TNC KTig8uwc aTtTA TV EVTNK  OOTI)V  / Ö1d TINGC ENIPOLTNOEWC TOU
Ay10U IIveEOuaATOCG ECDAV.  EPWOE TI)V "EKKANnOolaV WC 2.Wua AUTOD
KUMEV IN V EV NÄNPOTNTI OENC Kal NÄA1LV SAÄFUONLV AUTOU, KATa TAC
I *"papaC.

MOTEPAL al O1lKOYEve1d1 KATAOIKACOUV TIV alpeO1V TOU N£20710-
O10U Kl TOU KPUNTOVEOTOPIAVIOCNOU TOU OE0o0wpNTOUL U DOU UVLUDW-
VOUW OT1 ÖEV üpxkei va AEYN C OT1  L XpI0TOG eivaı 011000010C T  E

Ilartpı Kl MNUIV, MUOEN Oe0cC Kal MDÜOEL ÜVOpwNOG eival avayKalov
ENIONG Va ÖEXNTAaL E DÜCE1L OEOC EVEVETO Ö1C TG £VAOPUMNITEWC
DÜOEL AvOpuwnoc, OTE  SE HAOeE TO 0N  NpuAa TOU XPOVOU.

Augötepal al O1KOYEVEl1a] OULMWVOLV OT1 I] XNOÖOTAOLC TOU AOYOU
EVYEVETO «O VOETOC», Evußesica EIC TI V A  IV EXE1 KO1LVIV HET TOU 1Iatpoc
Kl TOU AYI1OU 1 IvebHaTtTOoCc ÜKTIOTOV Beiav (DÜO1V AUTOü, uNETA TNC (P -
OIKNC DEA  NOEWC Kl EVEPYE1IAC aUTNG, 16016 KTIOTNCG avOpwrivnc DÜUGEUWC,
nNETA TNC DUOLIKNC GEANOEUG Kl EVEPVELAC aÖUTAC, 34  IV NPOCEAaGE Ka1l UJ-
KE10NTO1NOE ATa TV SvavOpumMnNOLV.
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€e1 Famıiılien stimmen darın übereın, daß dıe Naturen sıch hypostatisch und Natur-
ıch mıt ıhren eigenen Energien und ıllen ohne Vermischung (unvermischt ÜOUYXÜ-
TOC), ohne andel (ungewandelt ÜTPENTOC), ohne Teılung (ungeteılt ÜÖLALNDETOWC)
und ohne Irennung (ungetrennt ÖÜXOPLOTOC) eınten, und daß S1€e »alleın Urc dıe
chau« (» OEWPLA LOVY<) unterschıeden werden.

el Famılıen stimmen darın übereın, daß der ollende und der Handelnde immer
dıe eıne Hypostase des Fleisch gewordenen 0g0S 1st.

el Famılıen stimmen In der ehnung der Interpretation der Konzılıen, dıe nıcht
völlıg mıt dem Horos des 111 Okumenischen Konzıls und der Epistel Kyrılls VO

lexandrıen Johannes VOIl Antıochijen ein12 sınd, übereın.

Dıie rthodoxen stimmen Z da dıe Orientalısch-Orthodoxen be1 ıhrer tradıtiıonel-
len Kyrıllıschen Terminologıe über dıe »e1ıne Natur des Fleisch gewordenen LOgOS« ble1-
ben können, vorausgesetzt daß s1e adurch dıe oppelte Wesenseıinnheıit des 020S me1l-
NECIN, dıe utyches verleugnete. DiIe Orientalısch-Orthodoxen stimmen 7Ä dal dıe rtho-
doxen dıe Formulıerung »ZWel Naturen« verwenden en, vorausgesetzt daß S1e. dıe
Unterscheidung »durch dıe au alleın« annehmen. Die richtige Deutung dieser Ver-
wendung erortert der heilıge yT1 In se1ner Epistel Johannes Antiochijen und in den
pısteln Akakıos Melıtene (PG T 84-201), ulog10s (POG 77,224-228) und
Sukensos (PG 77,228—249)

Beıde Famılıen akzeptieren dıe ersten dre1 Okumenischen Konzılıen, dıe 1n G:
meılınsames Gut bılden Hınsıchtlich der vier späteren Konzılıen der rthodoxen Kırche
deklarıeren dıe rthodoxen, da dıe oben erwähnten unkte ] auch dıe Lehre der vier
späateren Konzılıen der rthodoxen Kırche Ist, während zugle1ıc dıe Orientalısch-Ortho-
doxen diese Deklaratıon der rthodoxen als deren Interpretation betrachten. Mıt diıesem
Verständnıiıs gehen dıe Orientalısch-Orthodoxen DOSItLV auf diese Interpretatiıon eın

Hınsıchtlich der Te des VII Okumenischen Konzıls der rthodoxen Kırche sStim-
199101 dıe Orientalısch-Orthodoxen darın A daß dıe Theologıe und dıe Praxıs der ereh-
Tung der eılıgen Ikonen, dıe VO diıesem Konzıil gele wurde, grundsätzlıch mıt der al-
ten Lehre und Praxıs der Orientalısch-Orthodoxen übereinstimmen, und arüber streıten
S1e nıcht

Im C uUuNseIer gemeınsamen Erklärung über dıe Christologıe, W1e auch über dıe
obengenannten gemeinsamen Thesen, sahen WIT Jetzt klar e1n, dal3 el amılıen immer
treu denselben authentischen, orthodoxen, chrıstologischen Glauben und dıe ununterbro-
chene Kontinultät der apostolıschen Tradıtion EWa aben, obwohl S1e christologıische
Begrıffe auf verschiedene Weise verwendet en Dieser gemeınsame Glaube und dıe
ununterbrochene Ireue der apostolıschen TIradıtion sollen dıe rundlage uUuNnseTeT Eın-
heıt und Gemeinschaft werden.

€1: Kırchen stimmen darın übereın, daß dıe uns heute trennenden Anathemata
und dıe Verurteilungen der Vergangenheıt aufgehoben werden sollen, damıt durch dıe
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göttliche na unda das letzte Hındernis ZUT vollständigen erein1gung und Ge-
meılinschaft beseıitigt wIrd. €el1! Kırchen stimmen darın übereın, dalß die ufhebung der
Anathemata und der Verurteilungen verwirklıcht werden WIrd, der Bedingung, daß
die in der Vergangenheıt anathematısıerten oder verurteıilten ater und 5Synoden nıcht
häretisch S1INd.

Da 6S siıch verhält, empfehlen WIT uUuNnseIecN Kırchen das olgende:

Die rthodoxen sollen alle Anathemata und Verurteilungen er Orientalısch-Or-
thodoxen Synoden und AleT. dıe In der Vergangenheıt emacht wurden, utfheben

Dıe Orientalısch-Orthodoxen sollen zugle1ic alle Anathemata und Verurteilungen
er rthodoxen Synoden und Väter, dıe In der ergangenheıt emacht wurden,
ufheben

Die Weıse, W1€e die Anathemata aufgehoben werden sollen, WIrd VOIN Jeder einzelnen
Kırche beschlossen

Im IC auf dıe aCcC des eılıgen Geıistes., des (jelstes der Wahrheıt und der 1ebe,
egen WIT diese gemeinsame Erklärung uUuNseTeEN ehrwürdıgen Kırchen ZUT Kenntnısnahme
und Aktıvierung VOT, indem WIT beten, daß diıeser se Gelist uns jener FEinheıt führt,

dıie Herr schon auf der Erde ebetet hat

EMPFEHLUNGEN BER PASTORALE THEMEN

DiIie Gemischte Kommissıon des theologischen Dıalogs zwıschen der rthodoxen Kir-
che und den Orijentalısch-Orthodoxen Kırchen nahm während ıhrer Sıtzung 1mM rtho-
doxen Zentrum des Ökumenischen Patriıarchats be1 Chambesy/Genf VO 23 bıs 28 (Jk=
tober 990 den Bericht der Gemischten Unterkommissıon für dıe pastoralen Ihemen d}  s
dıe 1im Kloster nba Bıshoy ın Ägypten VO Januar bIs 4_ Februar 99() ZUS  11-

sekommen WaTr Der Bericht gab den nla für eiıne AausSsTIuUu.  ıche Diskussion über vier
Kategorien pastoraler IThemen

Beziehungen zwıschen den Zzwel irchenfamıiılıen und uUuNseIc Vorbereitung auf dıe
Eınheıt, I1 Beziehungen uUunNnseceIeceI Kırchen den übrıgen ıstlıchen Kırchen und uUuNseIec

gemeınsame Teılnahme der Öökumenischen ewegung, II1 (GGemeinsame Diakonie iın
der Welt der Leıden, der Not, der Ungerechtigkeıit und der Gegensätze, /usammenar-
beıt für dıe Ausbreıtung uUunNnseTes gemeınsamen auDens und uUuNnseIeI gemeınsamen ATa
dıtıon.
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Beziehungen zwischen den 7zwel Kirchenfamilien und UNSEerTre Vorbereitung auf die
Einheit

Als Gemischte Theologische Kommıssıon empfinden WIT dıe Notwendigkeıit inten-
S1ver Vorbereıtung uUuNseIcs Volkes auf seıne Telılnahme der wendung unNnseTeT Zn
meilınsamen Empfehlungen und qauf dıe Wiıederherstellung der Gemeıninschaft uUuNnseIer Kır-
chen. /7u diesem WEeC empfehlen WIT den folgenden Prozeß

Es 1st notwendig, da gegenseıltige Besuche VON Crn Vorständen, Priestern und
La1en uUuNseceIeI Kırchenfamıiliıen eplant werden.

Es 1st empfehlenswert, daß der welıtere Austausch VOIN Theologen, Professoren und
Studenten zwıschen den theologıischen chulen unseTeT Famıiılıen für eıne eıt VON eiıner
OC bıs mehreren en ermutigt WIrTrd.

In Gebieten, In denen Kırchen uUuNnsecIeI Famılıen zusammenleben, ollten Gruppen
VON Gläubigen (Männer, Frauen, Jugendlichen und Kındern mıt Klerikern
nach Möglıchkeıit ihrer Gemelinden eiıne Tellnahme en eiıner Gemeıninde der Je-
weıls anderen Famılie organısıeren, daß S1e be1ı ihren Eucharıstischen Versammlungen

Sonn- und Felertagen anwesend se1n können.
Veröffentliıchungen

a) Wır empfehlen dıe Veröffentlıchung der wichtigsten Texte dieser Gemischten
Kommissıon In den verschliedenen prachen uNnseIer Kırchen mıt erläuternden KOom-
men(taren, dıe als kleine vernünftigen Preisen In en Geme1linden verkauft WCI-

den sollen
D) Es ware ebenfalls sınnvoll, zusammenfTfassende aben, dıe In einfachem

Wortschatz dıe Bedeutung der chrıstologıschen Terminologie erklären und dıe 1e
der Terminologıe, dıe VO verschıedenen Personen und Gruppen 1Im auTtfe der Geschichte
übernommen wurde, 1M IC uNnseTeT gemeiınsamen chrıistologischen Übereinstimmung
interpretieren.

C) Wır brauchen eın Buch, das eıne kurze geschichtliche Darstellung über alle Kırchen
der Zzwel Famılıen anbıieten kann. Es sollte ebenfalls In den verschlıedenen prachen unNnsec-
GT Vöhker, nach Möglıchkeıt mıiıt Bıldern, veröffentlich: werden.

Wır empfehlen dıe Ausarbeıtung kurzer kırchengeschichtlicher Bücher, dıe VO
Fachleuten verfaßt werden und eın posıtıveres Verständnıiıs der Dıfferenzierungen des 5 E
O, und darbieten.

Die Kırchen beıder Famıiılıen sollen sıch darauf ein1gen, daß dıe Mitglieder der eiınen
Oder der anderen Famılıe nıcht wledergetauft werden und dalß dıe autTtfe beıder Famılıen
gegenseıltig anerkannt wiırd, das noch nıcht entschıeden 1st.

Unsere Kırchen sollen bılaterale Dıialoge anfangen, sıch gegenseıtig helfen
hıinsıchtlic der Verwendung VO Kirchengebäuden In Ausnahmefällen dort, eine der
Kırchen keın Gebäude hat

In Streıtfällen zwıschen Kırchen der zwel Famılıen, W1e a) be1 Anullierung VON

Irauungen, die In der eınen Kırche VON einem Biıschof der anderen Kırche WUT-

den. b) degnen VO JI rauungen zwıschen Mitgliıedern HMNSCEICT beiıden ırchenfamıilien 1M
Kirchengebäude des eınen, der das Kırchengebäude des anderen nıcht anerkennt,

Verpflichtung ZUT relıg1ösen Erziehung der aus gemischten Ehen stammenden Kınder
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in der einen Kırche, wobe1l dıe andere ausgeschlossen wird, sollen dıe teılnehmenden
Kırchen verbindliıche Abmachungen über dıe ergreifenden aßnahmen treffen, DIS
solche TODIemMe uTre unseTe inıgung endgültıg gelöst SInd.

Die ZWEeI Famılıen der Kırchen sollen ermutigt werden., den theologıschen tudıen-
plan und dıe verwendeten Bücher In ihren theologischen Schulen prüfen und dıe NOTL-
wendıgen rgänzungen und Anderungen der Perspektive der Örderung des besse-
P Eınverständnisses der anderen iırchenfamilie vorzunehmen. Es ware auch nützlıch,
Informationsprogramme für dıe Kleriker und dıe Laıen uUuNnseTeT Gemeıinden über dıe
Themen, dıe dıe inıgung uUuNnseIeI ırchenfamıiılien etreffen, entwertfen.

IFE Beziehungen UNSerer Kırchen den übrigen christlichen Kırchen auf der Welt
Unsere gemeınsame Beteılıgung der Okumenischen ewegung und uNnseIec ZAl-

gehörıigkeıt ZU Okumenischen Rat der Kırchen soll besser koordinilert werden, daß
S$1e im Rahmen der Okumenischen ewegung erfolgreicher und ruchtbarer für dıe FÖör-
erung des aubens, der einmal den eılıgen übergeben wurde, werden kann. Es ware
möglıch, eıne vorbereıtende Dıskussion des Ihemas sowohl be1 der VIL Versammlung
des ORK ın anberra/Australien 1Im Tuar 991 als auch be1 regıonalen und natıonalen
Versammlungen der Kırchen ühren und eıne gee1gnete Urganısatıon für dıe rfolgre1-
che Koordinatıon uUlNseIer Bemühungen aufzubauen.

11 Es g1bt entscheidende IThemen, über dıe unNnseTe beıden Famılıen grundsätzlıc ein1g
sınd, während S1e sıch VOoN der römısch-katholischen und den protestantıschen Kırchen
unterscheı1ıden. Es sollen gemischte Ireffen veranstaltet werden über TIhemen WIeE

a) dıe tellung und der Tau 1Im en der Kırche und uUuNnseTe gemeiınsame Ant-
WO ZU heutigen oblem der anderen chrıistlıchen Gemeimninschaften In ezug auf dıe
Ordınation der Frauen ZU Priestertum,

D) dıe pastorale orge für dıe gemischten Ehen zwıschen orthodoxen und nıcht-ortho-
doxen Chrısten,

C) dıe Ehen zwıschen rthodoxen und Gläubigen anderer Relıgionen,
d) dıe orthodoxe Posıtıon ZUT uflösung oder Anullıerung der Ehe, ZUT Scheidung und
getrennt ebenden Eheleuten,

dıe Abtreibung.
Es soll eın gemischtes TIreffen über das brennende Problem des Proselytismus 1Im

Zusammenhang mıt der relız1ösen Freıiheıt einberufen werden, den Rahmen für eine
Übereinkunft mıt anderen Kırchen bezüglıch des Verfahrens abzustecken, für den Fall,
daß OdOXe oder Orientalisch-Orthodoxe als Eınzelpersonen oder Famılıen ın eıne
dere Kırche (römısch-katholisc oder protestantısch) eintreten wollen Oder mgekehrt

13 Es sollte eın spezıielles gemischtes Ireffen über Theologıie und Praxıs der Unilerten
Kırchen der römiısch-katholischen Kırche als orsplie der Dıskussıion mıt der römisch-
katholischen Kıirche über dieses ema einberufen werden.

Es ist notwendiıg, och eın anderes gemischtes TIreffen einzuberufen, dıe Br-
gebnisse der verschıedenen bılateralen Dıskussionen koordıinieren, dıe ZUT eıt oder In
der ergangenheıt VoNn Kırchen uUNnscIeI Famılıen mıt anderen römiısch-katholischer
und protestantischen Kırchen stattgefunden en
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EHE (Jgemeınsame Diakonıie IN der elt des Leidens, der Not, der Ungerechtigkeit und der
Gegensätze
15 Es 1st notwendiıg, gemeınsam überlegen, W1e WIT dıe schon existierenden echa-

nısmen für dıe Verbesserung der humanıtären und gemeinnütziıgen Programme In dem
soz10-polıtıschen ahmen unNnserer er und der Welt koordinıeren können. Das be-
deutet UNsSsSCIC Konvergenz be1 oDiemen WIE den folgenden:

a) Hunger und Armut
Krankheıt und Schmerz

C) polıtıtsche und sozıale Dıskrıminierung
d) Flüchtlinge und Kriegsopfer

Jugend, Rauschgift und Arbeıtslosigkeıt
gelstig und körperlich Behinderte
äaltere Menschen

Zusammenarbeiıt In der Ausbreitung UNSeres gemeınsamen auDens und UNSerer

gemeinsamen Tradıition
Wır solien die gegenseıltige Zusammenarbeıt 1im Bereıich der nneren 1sSsıon nach

Möglıchkeıit fördern und ermutigen, daß olk in Themen des aubDbens C-
bildet WIrd, modernen Gefahren egegnen, dıe AaUuUsSs der Säkularısıerung uUuNnseceIeI

heutigen Gesellschaft tammen, W1€e z B Ideologıen, Mater1alısmus, AIDS, Homosexua-
lıtät, pluralıstısche Gesellschaft, Konsumhaltung us  z

U Wır sollen ebenfalls eiıne gee1gnete Weise finden, miıteinander und mıt anderen
Chrıisten über das ema christliıche 1sSsıon in der Welt zusammenzuarbeıten, ohne daß
dıe Autorıität und dıe Unabhängigkeıt der Okalen rthodoxen Kırchen untergraben wIıird.

(aus dem Griechischen VON Dımitrio0s Moschos, unchen


